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Ueberfidht der an der Vernbhardiner- und Splugnerfivage durd
bag Naturereignif vom 27. Auguft 1834 vevurfadten
Berheerungen.

{Bom Ober-Jngenieur Heren . [a Micca in Chur.)

Sie fdrectlichen BVerheerungen, wekdye an diefem Ungliidstage unfere armen Thiler fo hart
getroffen baben , find durch Sftentlidhe Bericdhte allgemein befannt geworden, und bhaben audy die
viifivendfte Sheilnabme in der ganzen Eidgenoffenfdaft ervegt. Weniger beachtet, und divecte
nuc das Staatsdrar betreffend , wurden die an den Graubiindnerifhen Cantonalfivagen Statt
gebabten 3erftsrungen, daber eine Ergdnjung jener Beridhte, von Cinem, unter deffen Augen
diefe fahaudervollen BVerdndevungen vorgegangen find, um fo eher hier ihren Plak finden diicfte,
da pielleicht fpdtechin einige Befchreibungen derjenigen Baumwerfe folgen, mweldye der Staat in
Folge tiefer 3erftdrungen ausjufiibren gendthigt war.

. Diefe Jecftorungen an der Bernbardiner- und Sypliigner - Strafe waven audy wirklich nody
qrofier , als die damaligen Beridyte fie {dyilderten. — Strafenfireden von einer halben bis einer
gangen Stunde LWinge, biele der grofern und foftfpieligern Briiden, Wubhren und Mauecwerte
wurden gdnglicdy zevfidet, und der Verluft um fo empfindlidier, weil die Jerfidrung eben die
midytigften Bauten traf, die fyon bei ibver Unlage den griften Koftenaufwand erfordecten,
und iiber Gegenden ficdy verbreitete, wo die Herfiellung einer nur proviforifthen Strafe fdhon
mit grofen Schmwicrigfeiten verbunden mwar. Un vielen Gtellen fonnte die Strafe gar nidt
mebe in ihrer friibern Ridytung evbaut werden, weil bald der Rbein, bald die Moéfa, bald ein
Wildbach ibr Gebiet einnimmt, und die Befdhaffenbeit der Gegend einer Ausweichung der
Strafie auf die vechte oder linfe Thalfeite grofe Hinderniffe entgeqen ftellt. So wurde an einer
Stelle in der Via mala bder linffeitige Fup des Bergabbangs vom Rbein fo ftarf unterfpiilt,
daf der Adbhang und die Strafe in die Whaifferfluthen berunterfilivsten und eine faft fenfrechte
Sdyutthalde bedeutenver Hivbe fich bildete, durd) die nidit einmal ein Fufweg angelegt werden
Fonnte. &in foldyer von ungefdhr 600 Metr. oder 2000 Fuf mufte mweit Hider am Bergabhang
hingefiibrt, und dann mit vieler Miihe ju’ einec proviforifdhen Fabrfivafe evweitert merden.
Um bhier eine ficheve Strafe anjulegen, war man dann gendthigt, den linffeitigen, in volfem
Nbbrudy fegenden, Bergabhang zu verlaffen, und durd) eine freinerne, 300 Fuf lange und 63 Fuf
bobe, aus einem Bogen von 8% Fuf Oeffnung beftebende Briife, den vedhtfeitigen Adbbang zu
gerwinnen , auf weldhem die Strafe dann theils in fieile Felfenwinde, theils in hartes Terrain
eingefdynitten werden mufte. Sie erbdlt wberdief nody drei Briiden von 20 bis 30 Fuf Weite,
und im Gangen eine Linge von 1600 Méte. oder 5333 Fuf, und wicd bis ju ibrer gdnslichen
Bolendung 60,000. fl. Foften.
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Sn der RNoffla und an manden andern Stellen hat der Rbein die Strafe bis auf den
nackten Felfen weggefpiilt. Weil man Hier, durdy Felswinde eingeengt, eben fo wenig aus-
weidyen - al$ vormwdrvts fommen fonnte, o war an folden Stellen jede BVerbindung gdn;lidy
unterbrochen. uerft mucde diefelbe fliv Fufgdnger vevmittelft Qeitern hergeftellt und fehr bald
audy fiiv Wagen, indem man hHolzerne Driiden anbradite, die fidh bergwdrts an den Felfen
anlebnten und auf Stiiblen vubten, deven Fiife in den Felfen eingelaffen und duvd) eiferne
Klammern mif demijelben verbunden mwurden. Soldye Briiden lief idy 43 vecfertigen , einige
von 400 bis 200 Guf Qinge. — Im Rbeinwald wurde die lings den fteilen Ubbdngen hHinfiih-
vende, meiftens auf Mauern rubende, Strafe fammt den Ubbdangen, vom Rbein mweggefpiilt;
an pielen andecn Stellen diefer Gegend hingegen duvch dasd Gefchiebe der tibevall hevabgeftiicyten
Wilddbddye jugededtt. — Am graufenbafteften aber rwaven die BVermwiifiungen im Mifocco - Thal,
vas eng, von felfigen und fteilen, mit diinner Erdfchichte und leichten Waldern iiberdecten , durdy
3ablreiche Wildbdache ducdhfchnittenen Seitenabhdngen eingefhlofien ift, wo fich das Waffer vafd
in diefen Bdchen fammelt und wildbraufend dem Hauptflug jufivdmt. Fivdhterlidy mwar das
Getofe und dag Kradyen diefer Wildbddye, die an allen Orten, und beinabe gleidhzeitig gefchieds-
fhwanger , in die Moéfa hinabftivsten, diefe mit Gefdhiebe ecfiilliten und von einer Seite auf
die anderve hiniber tricben. Der grifere Theil des Thalgrundes des vomantifchen Miforevthals
ift serfidrt: der Schaden an Feldern, Gebduden und an der Strafe ungebeuer, am griften
iedody auf dem Gebiet von Sozza und Rovevedo. In lessteremr Dorfe mwurden 20 Hdufer,
bedeutende Waavenlager, eine Briicfe und foftbare Strafenfireden von den Wogen der PMoéfa
verfthlungen, die nun iiber die GSegend, wo jene geftanden, bis an den felfigen Ubbang, ldngs
weldhem mit vieler Miihe eine proviforifdye Strage bergeftellt wurde, ihve Herefdaft ausgedehnt
pat. Um eine ftabile Strafe wieder berfiellen ju fonnen, mugpte die Moéfa bier, fo wie an
andern Stellen deg Miforerthals, fo viel wie miglidy in ihre frithere Ridytung abgeleitet wer-
den, wovauf denn die Strage erbaut und durdy fefte, auf Sdywellvoft gegriindete, Steinwubhren
gefichert wurde. UWo immer die Rocalitdt es geftattete, wurde die neue Strafe gdnylidy dem
Bereiche der Fliiffe entzogen.

Den gangen IThalgrund unter Soagza bedeckt eine uniiberfehbare Schuttmafe, unter weldyer
niht nur die Strafe, fondern aucdh 55 Stifle mit Ernte und Feldern tief -vergraben liegen.
Diefe {haudervolle LVerwandlung bhat vorjiiglidy der Wildbady della Giuvegna bewictt, der durd
dasg Fhal, weldes jum Daffo di Torcolo und.von da nach Chiavenna fiibet, bevab in das Bett
der Moéfa ftiivyte, Ddafjelbe bei der Gapellbriicfe thurmbody auffiillte und den obern Thalgrund
i einen 2666 Fug langen und 666 Juf breiten See vevwandelte, und die untere Gegend auf
eine nodh grofere Ldnge mit Felstrimmern und Schutt bededt hat. Hier, wo friiber ein fchones,
mit pielen Gebduden tberfdetes , Wiefenthal mwav, ift daffelbe nun von einer Thalfeite jur
andern von einem Hoben, durch die ungeheuern Gefdhiebsmafien des benannten 2Wilddadyes gebil-
deten, Bergriden durdyfdhnitten, dber den fidh nun die Moéfa jwar Bahn gebrodyen hat, aber
jufolge genau echobener Meffungen nody um 47 Fug boher flieft, als vor diefem Natureveignif.
Eine bier iiber die Modfa erbaute fieinerne Bricfe vou 50 Fuf Bogenweite, liegt Hier 30 Fuf
tief unter dem Schutt begraben. Unter den vielen Felsbloden, die in diefe Gegend durdy den
Wildbady Giuvegna iiber den linffeitigen Bevgabhang binuntergedft und am Fufe des vedht:
feitigen Berges abgelagert wurden, findet fidy einer von 24 Fuf R[inge, 17 Fuf Hibe und 15§.
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Dide. Diefer Felsblock liegt gegenwdrtig 14 Fuf iiber dem Wafferfpiegel der Moéfa erhaben,
und 70 Fuf binter ihrem vechtfeitigen, der Einmiindung der Giuvegna gegeniiber liegenden, Ufer. —
Nacyvem man foldhe Wivfungen mif eigenen Uugen gefehen hat, fann man eher begreifen,
wie durdy gewaltige Wafferfluthen die Felsblode, welche man an manden Stellen auf der
Grboberflicdhe weit entfernt von ibrer Qagecrfidtte zerfireut findet , dabin gebradyt werden
Formten.

Sn diefen Gegenden mufte auf ungefdbr einer Stunde Ringe eine provifovifde Strage
angelegt werden, die theils Iings Ubhdngen, theils iiber Scyuttmaffen und lings Felswdinden
pinfiihrt und 4 Briiden evforderte. Die anzulegende neue Strafe, wopon der eine Theil gemacht
ift, wicrd das linffeitige Ufer der Moéfa gdnjlich verlaffen, und (dngs dem vechtfeitigen gejogen
wecdent, und weil fie groftentheils in Felfen eingefdhnitten wird, Ddie gewiinfdyte %e{hgfext ge-
wibren. — Sie exfordert aber einen Koftenaufwand von 68,000 i ’

Nidht nuv baben die Wiltbddye iiberall gemwiithet, fondern es find audy an vollfommen fi cher
gefdhyierrenen Orvten bedeutende Crdfhlipfe und Bergftiivze entfianden. So ift am Berge gegen-
- iiber Goftallo ein bedeutender Wald mit Erde, Stod und Stein ing Thal hinabgeftiicyt, und hier, wo
noch) por Kurjem die Heerde unter dem Sdyatten der Tanne und Budhe ficher weidete, fieht der
Fandever nux den fablen ungangbaven Felfen. Da die Regenftrdme im Miforecthal fidy mebyr
iiber die linfe, als dber die vedyte Thalfeite ausgegoffen haben, fo find audy auf der linffeitigen
die Wicfungen der Wildddche jerfidrender, und die 3ahl und AUusdehnung der entftandenen
Ecdfchlinfe fo grof gewefen, daf der linffeitige Ubhang nun an vielen Stellen bis auf bdie
Rexnmaffe abgefdhalt ift.

Man hat beobachytet, daf die Unfdywellungen derjenigen Wildbdche am fidriften waven, bdie
bei grofen Oletfchern ibven Urfprung nabmen, und bat die Urfache davon dem {dnelfen
Sdymelzen der- Glet{dher jufdyveiben wollen; allein da diefe eine glatte Oberflddye dem auf fre
fallenden Regenmaffer dacboten, we diefer unaufgebalten wie tiber ein Dady, obne theilweife zu
verficfern, fdmell abflof, fo bat wobl am meiften diefer fdynelle Abflug jur Vermebrung der
MWaffermafie in den Grdben und Tobeln beigetragen. Diefer Einfluf der Gletfcher auf Un-
fhwellungen ift, bei uns wenigftens, bis jekit nie beobadytet worden, wabrfdyeinlidy weil gewdhmlich
die Temperatur in der Gletfchervegion fo befdaffen ift, daf e3 dafelbft fhneit, wenn der tiefer
unten fallende Regen die Bddye und Fliffe antveibt; wdbrend diefmal der Blig, Donner und
Plagregen iiber die Spiken dev hidfien Berge fidy entladen haben.

Bon allen Thalbriicen des Mifoccothals ift die einjige unter Soazza geblieben, dber weldye
aber die Moéfa wegfirdmte, da fie unter beiden Bigen nidht genug Abfiugraum fand. - Aud
affe Rbeinbriicken, weldye nidt hody auf Felfen gegriindet waren, find verfdywunden. Berfdyie-
tene freinecne Briiden iiber Wildbddye haben fo febr widerftanden, daf fie, nadydem fie gany aus-
gefiillt und felbft mit Schutt bedect mwaven, den Wildbach jwangen, feitwdrts auszubredyen,
und fomit juc BVermehrung der Verheevungen beitrugen. Undere foldye Briiden hingegen, nady-
dem fich die Gefchiebsmaffen Hinter denfelben, dhnlich wie bei Thalfperven, hody aufgethirmt
batten, bracdhen endlich nady fangemr Widberftand, und die aufgehaltenen Maffen vollten verhee-
vend ducd) das Thal binab. Diefe Crfdheinungen jeigen, vaf an foldyen Wildbddyen fteinerne
Briicken fehr gefdbrlidy fiiv die anliegenden SGegenden werden fonnen. Audh ift es nidht vathfam,
Strafen in den Grund enger Thiler anjulegen, deven Thalwaffer unfer dem Cinfluffe der
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Wildbdche fteht. Wo fich die Splignerfivage in foldyer Lage befand, mwurde fie, ungeadytet
ibrer febr feften Mauern, auf langen Streden gdnglich jerfidrt, und der Shalgrund von einem
Adbhang jum andern mit Sdutr- und Steinmaijen ecfiillt. Namentlich ift dief der Fall in der
fogenannten €nge am Spliignerberg und jwifdhen Campodolcino und Sfola.

Dei ver Wiedererbauung der Strafe in diefen Gegenden wird diefelbe, fiatt wie bts et
durch den Shalgrund, den fefien Thalwdnden entlang und geniigend diber jeden Wafferfiand
echaben, bingefiihrt. Freilid) werden hierbei audy Sfters die Baufofien grdfer, als8 wenn man
dem Thalgrund folat, wegen ded fihwievigen Tervaing, in das man gewdbhnlidy trifft; allein
die grofieve Feftigfeit, die man {o erjwedt, wdgt vollfommen die hiedburd) verurfadyten Mebr-
foften auf. ’

€s ift begreiflich, vaf fich bei folchen Vermwandlungen audy die Flugbetten im Ullgemeinen
auf eine fehr beunvubigende LWeife echobt haben, indem jeder Wildbach, ia audy das fleinfte
Gewdffer, grofe Steine und Gefchiebsmaifen dem: Thalflug juwdlte, fo daf jekt diefer bei einer
gewdhnlidyen Unfdywellung fhon an manden Stellen feine Ufer dbecfirdmt, und Verbeerungen
da verurfacdht, wo man friber feine Gefabr fannte. Judem unterfoiilten die Thalfliiffe bei
ihrer auferordentlidhen Waffecfiille die boben FThalfeiten, an weldhe fie anpraliten, und ver-
anlagten dadurch ibren Cinflury und die Bevmehrung der Gefchicbsmaffen im Hauptfiug. Soldhe
Brudhufer und Sdyutthalden find in Menge entfianden, und droben in Jufunft nody mehr fid
auszudebnen. Sn der Roffla, einem wifthen Sdhams und Rbeinwald liegenden engen Thal,
befteht die Oberflidye der beiden Bergabhdnge theils aus Felfen, theils aus Steingerdll, worunter
grope Felsbldcfe fich befinden. Und dennod) war bdie Kraft des Rheins grof genug, um audy
bier fehr hohe und tiefe Brudyufer zu bildben. Die Rheinbriice im verlornen Lody batte Fels-
bloce ju-Widerlagern, die wabridheinlidy feit Sabrhundevten bier fanden; diefmal aber ver-
modhte die Waffergemwalt fie fortjurollen. Der Ubftury folder Bergabhinge, fo wie die Gefchiebs-
maffe, welde ein mddytiger Wildbady in den Hauptifuf entlud, war binveidend, um diefen
aufsuftauen, oder ihn gav fiiv einige Uugenblice gany jurddjubalten, bis die verdoppelte Waffer-
mafie fichy dann auf einmal ibren Damm durchbracdy, und um {o verheevender dann weiter filivste,
je ldnger er jurtidgebalten war. Hieraus und aus der Beobadytung, daf die beftigen Regengiifie
momentan nachliefen, Idft fich ecfldven, warum der Rbein in den niedern Bejicrfen ecinige Ieit
gar nicht ftieg, dann mwieder auf einmal graufenbaft anwudys.

Die Strafe war auf einer usdehnung von 34 Stunden an 72 Stellen gdn;lich 3e’cﬁort
worunter fid), wie fhon bemerft, mehrere Stredfen von bedeutender Linge befanden., Die
3abl der durdy Gewdifer und Erdfchlinfe vevurfacdhten theilweifen Befchdabdigungen, woducdy aber
der Durdpag nicht gdnjlid) unterbrodhen murde, war nody viel grifer.. Um die Strafe wieder
fabrbar ju madyen, mugte auf diefer grofen Ausdehnung faft dbevall ju gleicher Jeit gearbeitet,
viele Felsblicfe meggefprengt, verfdyiedene Mauern aufgefiihrt, im -Gangen 24 Briiden, theils
iber 2Wildbdche, theild iber Hauptfliffe gefchlagen werden, worunter eine von 300 Fuf, jwei
andere von 446 Fuf Ldnge; eine vierte von 95 §. Weite und 413 Fup $Hibhe; eine fiinfte von
35 Fuf Weite und 25 F. HBbe, und febr viele von 26 bis 40 Fuf Oeffnung. So gelang es
dann, die Sivage fir jweifpdnnige Fubhrwerfe bereits am 8. Sept. von Chur bis Syliigen,
von Spligen bis Mifocco und bis an die Lombardifhe Grenje, auf dem Spliignerberg am 13.,
und am 49. Sept. durdy dad Mifoccothal fahrbar ju maden. Nuf der RKombardifden Seite
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urde die Spliignerfivage im Jacobsthal erfi am 47. October, alfo um einen ’Jﬁonat fodter ,
fiic Fubrwerfe erdffnet.

Sndem man dic grofe Nusdebnung der Arbeit insg ‘l{uqe faBt, die in fo furzer 3eit geleiftet
wurde, ift nidht ju vergeffen, daf diefelbe unter Umftdnden ausgefiihrt wurde, wo viele Menfdyen
durdy das augevordentlihe Naturereignif faft bis jur BVerjweiflung entmutbigt acer ; in engen
Zhifern, wo man an den meiften Stellen durd) einen ceifenden Bergfivom einerfeits, durd)
einen felfigen oder doch fteilen Ubbang anderfeits eingefchloffen, dfters duvd) tiefe Schludhten
abgefchnitten, und wo nicht nur alle Communication in der Richtung der Strafe, fondern auch
die der einen halfeite mit der andern, unterbrodien war, und felbfi nidyt einmal dec Berettete
pem Bedrobten ju Hiilfe fommen fonnte; wo jedes Dorf [Angs der Strafe mit feiner eigenen
Noth Edmpfend, feine Strafenarbeiter lieferte, und man AUnfangd blof auf- die gewdhnlicdhen
Wegmadier und Ucbeiter befhrdnft war, bis man weiter ber o viel cbeiter als ju ex-
halten warven, fommen fief fammt Dden QBetf3euqen, weldye die Mannigfaltigleit der Urcbeiten

ecfordecte.
Die proviforifdye Herftellung der Strafe im SJabr 4834 foftete . . . 26,787 fi.
Die durdy die Wafferbefdhydbigungen vevanlafiten Dteubauten
fofteten im Jabc 4835 . . . . . . . . . . . . . . . . 12,770 ,
im Sabr 41836 . . . . ' e e e e e . 10,372
bis ju ifyrer gdnjlidhen %oﬁenbung metben erfm:bett . - . . . 430,000

alfo jufammen 380,829 f1i.
SHier find die Nusdgaben fiic die gewdhnliche Unterhaltung der Strafen, und fic die Unle-
qung der fogenannten obern, im Bau- beqmﬁenen , ©Strafie nidyt enthalten, Bie aﬂem cieca
400,000 {l. Eoftef. .

Bedanfen iber die Crfindung inder Baufuni

(Bom .ﬁz?nig[. Preup. Bau :Infpeftor Heren €. W. Menzel in Greifswald.)
(Fortfesung.)

§. 9. Der hinduifdhe Daufinl. - Die urfpriinglide Befdhidte indifder Daufunfi it -
oollig dunfel. Die Einfdlle leranders und eines feiner Nadhfolger (Leleucus Nicator) dndecten
nidhts davin, bis vom 10. Jabrbhundert nad) Chrifius die Raubjiige der Mufelmdnner nadh
Sudien haufiger wurden. Mit vem 413. Jabrbundert fingen fie an fich feftzufeten , bis Babur,
ein. Nacyfomme Timurs, 4525 das Reich des grofen Poguls fiiftete, das bis gegen Ende
bes 43. Jafhrhunderts beftand. Uus diefer Periode finden fidy eine PMenge Bauwerfe im avabi-
ihen Siyle. : : '



	Uebersicht der an der Bernhardiner- und Splügnerstrasse durch das  Naturereigniss vom 27. August 1834 verursachten Verheerungen

